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Der Veloübergang, dort wo der Velofahrer im orangen Shirt fährt, wird auf die ganze Strassenbreite verlängert und mit einer Ampel gesichert.

Übergang wird mit Ampel geregelt
Der Veloweg von der Leonhardsbrücke her wird als selbständige Spur weitergezogen.
Der Veloübergang in die Vadianstrasse wird neu mit einem Lichtsignal gesichert. Von
der Geltenwilen- in die Vadianstrasse gilt neu ein Rechtsabbiegeverbot für Autos.

Quelle: xxx, Karte: sgt

Mit Phantasie und Witz ins Märchenland
Das Künstlerduo Beatrix und Alexander Ott begeistert als Clowns Pipeline und Sunny Kinder in der ganzen Schweiz.
Ab kommendem Dienstag bringen sie ihr «Mitmach-Theater» nach St.Gallen. Ihr neues Stück heisst «Das Geheimnis der Schatzkiste».

URS VOEGELI

Kinder ab zwei Jahren erwartet
ab Dienstagnachmittag im
Waaghaus ein Abenteuer voller
Zauberei und Komik. Im Stück
«Das Geheimnis der Schatzkiste»
spielen eine geheimnisvolle Tru-
he, viele Rätsel als Zugang ins
Märchenland und zwei «gwund-
rige» Clowns die Hauptrollen.
Die Kinder müssen allerdings
nicht stillsitzen, sondern sind
aktiv ins Spiel integriert. Sie hel-
fen den Clowns bei Rätseln und
Zaubertricks und träumen sich
mit ihnen in Phantasiewelten
hinein.

Mit dem Publikum arbeiten

«Kindertheater bedeutet Ac-
tion, mitmachen, hineinrufen,
lebendig sein», erklären Beatrix
und Alexander Ott. Ihre Art des
Theaters stellt die Arbeit mit
dem Publikum in den Vorder-

grund, allerdings ohne dabei
jemanden auf der Bühne bloss-
zustellen.

Dem Duo geht es auch darum,
Familien wieder fürs Theater zu
begeistern: «Kinder haben das
Träumen verlernt und sind heute
zu sehr auf den Computer fixiert.
Wenn aber das Können und die
Freude eines Clown echt sind,
kann er heute noch begeistern
und etwas erschaffen, woran
man sich über die Kindheit hin-
aus erinnert.»

Theater als soziales Engagement

Da es ihnen wichtig ist, sich
sozial zu engagieren, arbeiten
Beatrix und Alexander Ott auch
ehrenamtlich: Sie verschenken
beispielsweise Karten an sozial
benachteiligte Familien. Oder sie
treten am 5. Juli in Ravensburg
als Geschenk für Kindern asyl-
suchender Familien auf. Seit
2011 führen die beiden soge-

nannte «Clowntherapien» im
Sprachförderzentrum Toggen-
burg in Wattwil durch.

Beatrix Ott stammt aus Son-
neberg im deutschen Thüringen.
Sie ist gelernte Psychotherapeu-
tin, liebte Clowns, das Lachen
und den Humor seit jeher. Für
einen Job im Santémed-Gesund-
heitszentrum zog sie in die Gal-
lusstadt. Alexander Ott aus Hem-
berg zog für die Ausbildung zum
Pflege-Assistenten nach St. Gal-
len. Von klein an faszinierte ihn
das Theater. Seit der Sekundar-
schulzeit spielte er in diversen
Gruppen. Auf einer Clownschule
in Konstanz lernten sich die bei-
den kennen und lieben.

Die Aufführungen des Stücks
«Das Geheimnis der Schatzkiste»
finden von kommenden Diens-
tag bis Sonntag, 3. Juli, täglich
um 14 und 16 Uhr statt.

www.alexanderott.ch

Mehr Sicherheit für Velofahrer
Der Knoten Geltenwilen-/Vadianstrasse auf der Veloroute von Westen her ins St.Galler Stadtzentrum wird entschärft.
Künftig soll die Überquerung der Geltenwilenstrasse für Velofahrer sicherer sein. Sie erhalten ein eigenes Lichtsignal.
ELISABETH REISP

Am Südende der Leonhardsbrü-
cke befindet sich der wichtigste
Knotenpunkt auf der Veloroute
von Westen her ins Stadtzen-
trum. Die heutige Lösung befrie-
digt seit ihrer Inbetriebnahme
nicht (siehe Zweittext). Die Über-
querung der Geltenwilen- in die
Vadianstrasse ist für Velofahrer
nicht ungefährlich. Vom Bund
wird sie als Unfallschwerpunkt
eingestuft. Jährlich kommt es
hier zu zwei Unfällen mit Leicht-
verletzten. Dazu kommt eine un-
bekannte Zahl an nicht gemelde-
ten Unfällen. Jetzt ergreifen Stadt
und Kanton – die Geltenwilen-
strasse ist eine kantonale Stras-
se – Massnahmen, um die
Sicherheit für Velofahrer zu er-
höhen. Am Montag beginnen
die Bauarbeiten.

Autos und Velos werden getrennt

Wer vom Westen her in die
Innenstadt radeln will, tut dies
ab der Geltenwilenstrasse gerne
über die Vadianstrasse. Einer-
seits ist sie als Veloroute mar-
kiert, anderseits weist sie als
Nebenstrasse weniger Verkehr
als die St. Leonhard- oder die
Davidstrasse auf. Egal, ob von
Nordwesten über die Militär-
strasse oder von Südwesten über
den Güterbahnhof, die Überque-
rung der Geltenwilenstrasse ist
für alle Velofahrer problema-
tisch. Auf der Leonhardsbrücke
wird der Veloweg parallel zum
Trottoir und getrennt vom Auto-
verkehr geführt. Am Ende der
Brücke müssen sich die Velofah-
rer, die via Vadianstrasse ins
Stadtzentrum wollen, aber in

den Autoverkehr einfädeln und
ihn queren. Sich einen Weg
durch die beschleunigenden Au-
tos zu bahnen, ist eine echte
Herausforderung.

Für mehr Sicherheit wird die
separate Velospur jetzt Richtung
Süden verlängert. Ein Velo-
Lichtsignal auf Höhe der Vadian-
strasse erleichtert das Überque-

ren der Strasse. Eine Mittelinsel
schützt Velofahrer und Fussgän-
ger zusätzlich. In Zukunft fahren
Velofahrer, die von der Brücke
her kommen, weiter auf dem
Veloweg bis zur neuen Velo-Am-
pel. Das gefährliche Einfädeln
fällt für die schwächeren Ver-
kehrsteilnehmer weg. Für den
Autoverkehr, der auf der Gelten-
wilenstrasse zur Brücke fährt,
gilt ein Rechtsabbiegeverbot in
die Vadianstrasse.

Diese Variante habe sich als
die beste erwiesen, sagt Stefan
Pfiffner von der städtischen Ver-
kehrsplanung. «Wir haben ver-
schiedene Modelle geprüft. Alle
anderen Massnahmen, etwa
eine Unterführung, haben sich
als nicht optimal herausgestellt.»

Bauarbeiten bis September

Die baulichen Massnahmen
kosten gemäss Stefan Pfiffner
etwa 360 000 Franken. Der Bund
leistet einen Subventionsbeitrag
und auch der Kanton beteiligt
sich an den Baukosten. Voraus-
sichtlich im September kann die

verbesserte Fussgänger- und
Veloquerung in Betrieb genom-
men werden. Die Arbeiten wer-
den zwar hauptsächlich in den

verkehrsarmen Sommerferien
ausgeführt, trotzdem muss
zeitweise mit Behinderungen
gerechnet werden.

Unendliche Geschichte
Dass die Führung der Veloroute
bei Leonhardsbrücke sowie
Geltenwilen- und Vadianstrasse
nicht wirklich das Gelbe vom Ei
ist, war bereits bei ihrer Inbe-
triebnahme offensichtlich. Diese
Stelle im Strassennetz wurde von
den Velofahrern und ihren Ver-
bänden jahrelang kritisiert. Weil
das bei der Stadt immer auf
taube Ohren stiess, ist die laute
Kritik irgendwann verstummt.
Über das gefährliche Nadelöhr
geflucht wird im kleinen Kreis
aber immer noch ausgiebig.

Grösstes Problem ist, dass vie-
len Velo- wie auch Autofahrern
am Südende der Leonhardsbrü-
cke die Vortrittsregeln beim Ein-
fädeln der Drahtesel in den mo-
torisierten Verkehrsstrom unklar
sind. Kommt dazu, dass die Stadt
selber vor einigen Jahren auf der
Ostseite der Geltenwilenstrasse
vor dem Lichtsignal zur Leon-
hardsbrücke auch noch durch
eine Neumarkierung die Mög-
lichkeit schuf, dass sich Velos am
Eingang zur Vadianstrasse in die
Quere kommen können. (vre)
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Beatrix und Alexander Ott alias Clowns Pipeline und Sunny.

In Pizzeria
eingebrochen
In der Zeit zwischen Mittwoch-
abend und Donnerstagmittag
sind Unbekannte in eine Pizzeria
an der Torstrasse in St. Gallen
eingedrungen. Ins Haus gelang-
ten die Diebe gemäss Mitteilung
der Kantonspolizei durch eine
unverschlossene Aussentüre.
Anschliessend durchsuchten sie
die Restauranträume. Aus ver-
schiedenen Serviceportemon-
naies, die sie dort fanden, stah-
len sie insgesamt mehrere hun-
dert Franken. (kapo/vre)

Gottesdienst auf
dem Freudenberg
Morgen Sonntag, 10 Uhr, findet
auf dem Freudenberg über
St. Georgen wieder ein ökumeni-
scher Gottesdienst unter freiem
Himmel statt. Mitgestaltet wird
er von Schülern und einem Alp-
hornbläser. Bei schlechtem Wet-
ter wird der Anlass ins evangeli-
sche Kirchgemeindehaus ver-
legt. Auskunft am Sonntag, ab 7
Uhr, unter Telefon 1600. (pd/vre)

Stress bewältigen
durch Achtsamkeit
Am Montag, 19.30 bis 21 Uhr,
wird in der Gemeinschaftspraxis
im zweiten Stock an der Multer-
gasse 31 über die MBSR-Metho-
de und einen achtwöchigen Kurs
dazu informiert. MBSR steht für
«Mindfulness-Based Stress Re-
duction» und steht für Stressbe-
wältigung durch Achtsamkeit.

Taizé-Gottesdienst
in der Halden-Kirche
Heute Samstag, 18.30 Uhr, findet
in der Halden-Kirche wieder ein
Gottesdienst mit Elementen aus
dem ökumenischen Kloster von
Taizé im Burgund statt.

Orgelkonzert
in der Kathedrale
Im Rahmen der St. Galler Fest-
spiele findet morgen Sonntag,
17 Uhr, in der Kathedrale das
Orgelkonzert «La sonorité de
l’Orgue française» statt. Dom-
organist Willibald Guggenmoos
spielt dabei Werke aus dem 19.
und 20. Jahrhundert von Charles
Marie Widor, Louis Vierne, Jean
Langlais, Olivier Messiaen und
Maurice Duruflé. (pd/vre)


